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Inland

Aus Baltischport wird uns unter dem heutigen Da-
tum (12. März) telegraphirt, daß der Dampfer Alexander //.

Tapitän Fischer, das Eis durchbrechend, nach England in See

gegangen ist. (Pet. Ztg)
Petersburg. !Die Sachs der Aebüsstn Mltrofania

nimmt, wie der .Gerichtsbote- meldet, einen ziemlich beträchtli-

chen Umfang an. Wie bekannt, kamen in St. Petersburg zwei
Sachen gegen die Aebtisfin zu Tage. Eine, die Fälschung Je-
bedew'scher Wechsel betreffend, wurde im Jczhre 1873 in der

Untersuchung beendigt und nach Moskau überwiesen, um mit

den anderen, gegen die Aebtisfin vorliegenden Sachen gleichzeitig
verhandelt zu werden. Die zweite Sache wurde gegen Ende

1873 ruchbar und besteht darin, daß d-e Töchter des Geheim-

rathS Ssmirnow gegen die Aebtisstn die Klage erheben, auf Be-

treiben Letzterer und mit Vocschiebung einer zweiten Person, oer

geistliches Gewand tragenden Klosterdienerin Irvida
um ihr höchst beträchtliches Vermögen beschwindelt worden zu
sein. Die gerichtliche Untersuchung in bu\n zweiten Sache

wollte lange Zeit nicht recht in Fluß kommen. Es war nämlich
unerläßlich, daß die geistlichen Behörden zuvor d>e für die Sache

wichtige Frage lösen über die Bedeutung oeS eingekleideten Klo-

fterdiensteS (рясоФирнаго послушашя) und über die Rechte sol-

cher Dienerinnen. Erst im Herbst 1874 wurde diese Frage
endgültig entschieden und zwar in einem für die Anklage gün-
stigen Sinne. Nunmehr ging die Sache an Herrn Knierim,
den Untersuchungsrichter für besonders wichtige Angelegenheiten.
Vor zwei Wochen wurde die Aeblissin unter Aufsicht eines Po-
lizei-OffljierS und in Begleitung einer Klosterdienerin nach St.

Petersburg gebracht. Hier wurde ste in eins besondere Nummer

der beim Roshdestwenschen Stadttheiisgebäude bestehenden Ab-

theilung für weibliche Arrestanten gebracht. Eben solch? Num-

mer hat auch die Klosterdienerin erhalten. Bekanntlich hat die-

selbe aus freien Stücken den Wunsch g-äußeri, die Haft der

Aebtisftn theilen zu dürfen. Die Gefängnißdisziplin ist der

Aeblissin gegenüber in NichtS gemildert. Nur Hai man ihr mit

Rücksicht auf ihren leidenden Zustand statt der Pritsche einen

Diwan und statt deS Schemels einen Sessel bewilligt. Ein

Mal in der Woche darf sie in Gegenwart des Gehülfen deS

Prokurators Bekannte empfangen. Die Aeblissin war schon
mehrmals vor den Untersuchungsrichter ciurt und jedes Mal

rief ihr Erscheinen im großen Saale der Untersuchungskammern
!des Bezirksgerichts die lebhafteste Neugierde aller Anwesenden
hervor. Die Beendigung dieser Untersuchung ist, wie verlautet,

nicht vor Ende Mai zu erwarten. In diesen neuen Prozeß werden

übrigens noch einige anders Personen verwickelt sein, darunter

ein früherer Polizeibeamter (Bezirksausseher) W .
.
. . zkoi.

Auch dieser befindet sich in Arrest. (Pet Ztg.)

Petersburg. Die Sache rvkgm des Feuers in der

früher Feigin'schen Dampfmühle hat. wieder „G?richtSbote"

meldet, eine ernste Wendung genommen. Gleich nach dem Feuer,
dessen Veranlassung nicht klar war. und durch welches eine

prächtige mit 750.000 Rubel versicherte, auf eine Million ge-

schätzte Anlage zerstört wurde, verfügte der Prokurator deS hie-
sigen Bezirksgerichts die Anstellung von Erhebungen, welche

durch einer seiner Gehülfen. Herrn Markow, in umfangreichster j
Weise ausgeführt wurden. Allem Anscheine nach haben diese !
Erhebungen zu einem solchen Resultat geführt, daß die Zufal- !
ligkeit deS Feuerschadens ausgeschlossen war. denn gegen Mitte \
Februar wurde die Angelegenheit wegen Ansteckung der Mühle !
dem Untersuchungsrichter für besonders wichtige Angelegenheiten, I
Herrn Knieriem, überwiesen. Man muß annehmen, daß auch j
die Untersuchung irgend welche wichtige Resultate ergeben hat, !
denn am 12. März wurde bei dem Kaufmann O. dem Päch- j
tet der Mühle, und bei dessen Kommis L. eine Haussuchung !
vorgenommen, worauf dann Beide in Untersuchungshaft abge-
führt wurden. ' (Pet, Ztg.)

Petersburg. Die Untersuchung über den Zusammen- ;
stoß der Dampfer „Z?r" und „Zauza" ist nunmehr ganz been- !

digt und wird diese Angelegenheit, wie der .Ger.-B." hört, im

Laufe des MonatS Mai vor dem hiesigen Bezirks - Gericht zur

Verhandlung kommen. Nach einer sehr verwickelten, höchst ein-

gehenden Expertise ist der Prokurator zu dem Schluß gekommen,
auch den Kapitän des untergegangenen Dampfers „Zar", Herrn
Kulebjskin, zur Verantwortung zu ziehen. Der Kapitän der

„Zariza", Kolenkin, wird auch auf der Anklagebank erscheinen.

Uebrigsns ist von dem untergegangenen „Zar" bis jetzt gar keine

Spur gewesen. (Pet. Ztg.)
Petersburg. Die wiederholt erwähnte Veruntreuung

im Baron Fehleisenschen Bankhause, wofür die früheren Kassen-
beamten dieses Hauses, Fr. Handtoff und I. Maiblum, binnen

Kurzem auf der Anklagebank erscheinen werden, soll steh, wie

der ,©.-£.' hört, auf 1,805,000 Rbl. belaufen. (P. Z.)

Petersburg. ES wird unseren Lesern nicht uninteressant
sein, über die Person d-s in letzter Zeit bei Gelegenheit der

Chiwasch-n Angelegenheit !"o häusig genannten Obr'sten Iwanow
etwas Näheres zu erfahren. Karasin beschreibt ihn in seinem

Aufsatz „die Amuniederungen' folgendermaßen: Äc ist noch

ein junger Mann, von hohem WuchS, ein hübscher Blondin

mit einem hellen Bart. Dieser Barl hat ihm den Beinamen-

Ssciry>Ssakal-Tura (gelbbärtiger Häuptling) eingetragen. Die

Orrseinwohner kennen ihn nur unter diesem Namen und nennen

ihn ouck nur so, sogar bei ofsieiellen Verhandlungen.
Iwanow dient fchon seit mehr als einem Dutzend Jahren

in Centralasien, und es wäre schwer, einen gründlicheren Kenner

asiatischer Sitten ausfindig zu machen. Sein ungewöhnlicher
Tuet, seine Entschlossenheit und seine Energie haben ihn bei den

Landesbewohnern Überaug populär gemacht. Folgende Thatsa-

chsn mögen den Mann chcirakterisiren: Während deS letzten
Feldzuges wurde Iwanow, der nur von drei Kosaken, einem

Dolmetscher und einigen einheimischen Reitern begleitet war, von

ein paar Hundert Turkmenen angegriffen. Das kleine Häuflein
that sich zusammen und suchte sich die Feinde möglichst vom

Leibe zu halten. Nachdem Iwanow fünf Schüsse aug seinem
Revolver abgegeben, hielt er den sechsten zurück, obgleich er

auss Heftigste bedrängt und sogar verwundet wurde. Als Hilfe

herbeigekommen und die Feinde vertrieben waren, fragte man

Iwanow, für wen er den sechsten Schuß zurückbehalten habt-.

Für mich selbst, antwortete er. Hätte man mir eine Schlinge
übergeworfen, so hätte man zwar einen Todten, nicht ober einen

Gefangenen gehabt. (Rig. Ztg.)

Kalugt? Emancivirte Frauen. Unlängst kam der auf
unbestimmte Zeit entlassene Soldat Ossip Kusmin in die Ren-

tei. um auf Grund eines Gemeinde-Zeugnisses deS Dorfes Wal-

kowa ein: Kronsunterftützung zu beanspruchen. Wie die „Ka-

lug. Ztg.- mittheilt, war dos Gemeindeurtheil über die Bedürf-
tigkeit des Soldaten von 5 Bauern und 7 Bäuerinnen unter-

schrieben. Wie der O. KuSrnin erzählte, lebten von den 13

Bauerwirthen nur 5 an Ort und Stelle, darunter der eine,
weil er krank war, der andere, weil er soeben ein Weib genom- -

men. Die Gemeindeversammlung ist, da die Männer auswärts

dem Verdienst nachgehen, hauptsächlich auS den Frauen und

Müttern der Wirthe zusammengesetzt, besorgt ihre Geschäfte aber

durchaus nicht schlechter, wie wenn lauter Männer dazu gehör-

ken. Der Korrespondent hat mehrfach solchen Versammlungen

beigewohnt, in denen die Frauen dominirten. Sie betrugen

sich reichlich mit ebenso viel Würde, wie die Männer. Ja da

die Frauen überhaupt dem Branntwein weniger zugänglich sind,

als die Männer, in vielen Gegenden es sogar für eine Schande

halten, zu trinken, sind sie in den Entscheidungen den Trakta-

menten und Bestechungen viel weniger unterworfen als die

, Männer — und daher unparteiischer. In einer anderen Ge-

meinde derselben Gegend war die Wahl eines Kirchenältesten

vorzunehmen und die Männer hatten sich von einem Kandida-

ten auf die bekannte Art breitschlogen lassen. Die Bäuerinnen

traten energisch dagegen auf und wußten auch factisch ihren

Kandidaten durchzubringen. (Pet. Ztg.



Ausland.

SwineMÜttde, 24. März. Während sogar noch auS

einzelnen Russischen Häfen, wie z. B. Libau. Windau 3c. fort-

gesetzt berichtet wird, daß Dieselben eisfrei und für Schiffe prac-

tikable sind, erleben wir, daß unser Hafen, der bedeutendste der

Preußischen Östseeküste, schon seit mehreren Tagen für jeden

Verkehr vollständig unzugänglich ist, und weder Schiffe aus

ihm hinaus, noch in ihn hinein können.

Die Ursache dieser für unseren Hafen seit einer sehr lan-

gen Reihe von Jahren ganz ungewöhnlichen Erscheinung ist

eine Eisstopfung. die sich im unteren Hafen, in der Gegend
der Ostmoolen Wurzel gebildet hat. und die so mächtig ist —

12 — 15 Fuß dick —, daß sie selbst nicht von einem stcirkge-

bauten kräftigen Dampfer, dem Sjaelland, der vor einigen Ta-

gen vor derselben ankam, durchgebrochen werden konnte. Ge-

nannter Dampfer hat nach langen Anstrengungen weitere Ver-

suche aufgegeben, und liegt nun mit noch einem anderen, mit

Eisenbahnschienen beladenen. Schwedischen Dampfer und acht

Segelschiffen, die theils nach hier. resp. Stettin bestimmt sind.

jheiis Schutz suchend hier ankamen, zwischen den Moolen in

ziemlich gefährlicher Lage, um so mehr, als mit dem, seit eini-

gen Tagen eingetretenen Nordwind daS Treibeis auS See auch

den Rest des Fahrwassers zwischen den Moolen ausgefüllt und

die Schiffs vollständig in Eis eingekeilt hat. so daß sie weder

rückwärts, noch vorwärts können und bei eintretendem Slurm

und plötzlichem Aufgange des Eises in sehr gefährliche Loge ge-

rathen können. Auch im Hafen, diesseits der Eisstopfung lie-

gen vier große Dänische Dampfer seefertig, ohne in See gelan-

gen zu können, während täglich von Pillau зс. Depeschen hier

eintreffen, daß sie oufS Dringenste dort erwartet werden. Ent-

hall der Hafen selbst auch wohl etwaS olteS Trnbeis und neu

gebildetes Schlammeis, so wäre dieS doch nicht entfernt stark

genug, um einem Ausgehen dieser Dampfer irgend welche Schmie-

rigkeiten zu bereiten, wenn nicht jene Eisstopfung den Hafen

hermelisch verschlösse. Gegenüber der Königlichen Schifffohrts-

Kommission ist der Hafen sogar vollständig eisfrei, so daß der

-kleine Fahrdampfer ungehindert die Communication zwischen
beiden Ufern vermitteln kann. Große EiSmafsen, die sich bei

dem starken Frost in See gebildet und vielfach über einander

geschoben haben, und dann durch nördliche Winde in unseren

Hafen gedrängt sind, sind bei südlichem' Winde verbunden mit

ausgehendem Strom und fallendem Wasser auf jener Sandbank

gestrandet, und haben dann, bei der großen Enge deS Fahr-

wassers an jener Stelle, dasselbe sehr bald vollständig ousge-

füllt und abgedämmt, so daß noch nicht abzusehen ist. wann

und in welcher Weise diese Blockade unseres Hasens sich selbst

beseitigen oder künstlich zu beseitigen sein wird. 10. Z.)

Berlin, 26. März. Den Abendblättern wird aus Pe-

tersburg telegraphirt. daß die Unterhandlungen der Regierung

mit der großen russischen Bahn wegen Uebernahme der Libauer

Bahn gescheitert seien. (Rig. Ztg.)

Berlin, 26. März. Das Gerücht, es stünden kriegerische

Ereignisse bevor, wird dementirt. — Die Regierung verhandelt

über sin neues CongregationSgesetz.
Rouher ist in Chislehurst eingetroffen.
Im carlistischen Lager finden Waffenniederlegungen statt.

(Rig. Z-g.)

In Norwegen ist man entrüstet über einen an das Fran-

zösische Handelsministerium gerichteten und von diesem amtlich

publicirten Bericht des Französischen Consuls in Chrisiiania.

wonach die Norwegischen Holzhändlee genöthigt wären, ihre

enormen Holzvorräthe zu jedem Preise zu verkaufen, um sich

vor dem Fallissement zu retten. In Christian?« hat bereits am

Sonnabend eine Versammlung von Hoizhändler stattgefunden,
um gegen eine derartige amtliche Entstellung der Wahrheit zu

Protestiren. (Osts. Ztg.

England. Es ist nicht unmöglich, daß sich in Eng-
land ein Drama ähnlich dem Offenheim'schen Prozesse abspielt.

Das Parlament hatte Veranlassung, sich mit den Operationen

zu beschäftigen, welche bei dem Abschlüsse fremder Anlehsn ins

Werk gesetzt worden sind. Wie die eingeleiteten Untersuchungen
endigen und ob sie zu Aenderungen der bisherigen Börsengesetze
oder möglicher Weise sogar zu einzelnen Criminalprozessen füh-

ren werden, darüber wird nachzudenken Zeit sein, wenn der be-

treffende Parlamentsausschuß seine Arbeiten erledigt, seinen Be-

richt vorgelegt und sein Gutachten abgegeben haben wird. „Aber

jetzt schon find, wie man der „Kölnischen Zeitung" aus London

schreibt, durch daß eingeleitete Verhör Dinge zu Tage gekom-

men, welche dem harmlosen . investirenden Publikum einen gar

traurigen Einblick in das Getriebe vieler Finanzoperationen ge-

statten, namentlich ein großes Haus, welches die übelberüchtigte
Honduras Anleihe negociirte, in «in höchst verdächtiges Licht

stellen und den im großen Publikum vielverbreiteten Wahn

zerstören werden, als ob eine Anleihe schon deswegen vertrau-

ungSwürdig sei, weil sie von dem Börsencomitee zur Quotirung

zugelassen wurde. Die Börse allerdings, sowie die mit ihrem

Geschäftsgange und Gebahrsn vertrauten Kreise bedurften derar-

dger Enthüllungen nicht erst, um über die Verhältnisse klar zu

werden. Aber daß es jetzt der großen Masse offenkundig und

mit Zeugnissen belegt werde, wird von einem großen Theile der-

selben, zumal von unseren Finanzleuten und von unserer Börse
doch schmerzlich empfunden. Um eS kurz zu sagen: Wir ha-

ben gegenwärtig hier einen Offenheim - Prozeß vor unS, wie er

sich vor Kurzem in Wien abspielte, ohne das irgend Jemand
bis jetzt direet angeklagt worden wäre, somit einen Prozeß, der

annoch gegen keine individuelle Spitze, wohl aber gegen daS

gesummte Gebahren schwindelhafter Gründer und Anieihe-Con-

trahenten gerichtet ist. Demgemäß kann das Endurtheil keinen

Einzelnen, wohl aber eine ganze Classe von Leuten treffen, die

sich bisher durch die harmlose Gläubigkeit fcts großen Publi-
kumS zu bereichern verstand." (O. Z.)
Wie sorgen wir für die Zukunft unserer erwach-

senden Töchter?
жмшгтужтгтнайшааттж*** 'Я!ця fgv f (5f 'jj « }

:'яяшктшташтжш

ß , {]fI j(J HL ' ©4* »fi
s

(Fortsetzung.)
Der erasse Gegensatz hiervon ist Selbstsucht und Hochmuth.

Was giebt cg Widerliches, als ein selbstsüchtiges, hochmüthig-S
Weib, was sich selbst an Gottes Stelle setzt und dann doch zit-
tert in jedem Sturm und Ungewiiter. Wie elend liegt eine

solche Frau im Staube, wenn der Götze, den sie angebetet
zerbricht, wenn dag Aeußerlicke, woran sie sich geklammert hak,

hinsinkt und zerschellt. So treibt daß mastlose Schiff, dem Com-

paß. Anker und Segel abhanden gekommen sind, im Orcane

auf dem weiten Meere bis es endlich an den Strand getrieben,
langsam von der Fluth zerwaschen wird. Nicht herrschen soll
das Weib, es joll im heiligsten, schönsten Sinne deS Wortes

dienen. So wie ehrwürdige Rittergeschlechter auf ihr Wappen

schrieben: „Ich dien'!" so sollten es alle Frauen in ihr Herz
prägen.' Denn durch dies Dienen regieren sie eben; sie machen
sich unentbehrlich und unschätzbar und üben dann jene hehre

Kraft und unwiderstehliche Mag-e, vermöge deren sie in Wirklich-
keit Herrinnen des Hauses und der Weit sind, ohne es zu scheinen.

Nur eine tiefreiigiöse Bildung bewahrt das weibliche We-

sen vor einer Menge von Fehlern und Schwächen, die seiner
Natur so gern anhängen: aller äußere Tand und olles elende

Scheinwerk, was den Menschen im Unglücke so hilflos und elend

macht, sällt von selbst ab vor dem Hauche jener ewigen Kraft.
Alle Tugend, alle Festigkeit aber im Leben und im Sterben

flammen aus jener Quelle, die den Charakter und den Willen

stählt und die unerschütterliche Basis für dag ganze Dasein giebt.
Nur auf diese Grundlage dürfen wir das Können und

das Wissen der Menschheit, also auch dos der Frauen stellen,
jene beiden anderen wichtigen, ober unkergeordneten Fattoren
weiblicher Bildung.

Wir nennen das Können mit aller Absicht vor dem Wissen.
Im Leben ist eS leider häufig umgekehrt.. — Wir aber verlan-

gen von den Mädchen, daß sie ein tüchtiges Können erlernen

und fordern naturgemäß vorab Sicherheit in allem Elementaren..
Wir begegnen ungläubigen Blicken, wenn wir auf Grund hun-
dertfacher Erfahrungen berichten, daß der größte Theil aller

Frauen, die im Bozar Hilfe suchten, nichf die bescheidenen An-

sprüche erfüllten, welche die preußischen. Regulative hinsichtlich
der Elementarbildung an die geringste Dorfschule stellen. Da fehlte
eine gute Handschrist, der klare schriftliche GedankewAusdruck

über die einfachsten Dinge, die Frauen verstanden nicht die vier

Species in unbenanntm Zahlen und dos Einmaleins gründlich
zu rechnen, sie vermochten nicht zehn mehrstellige Zahlen gehö-
rig geordnet und deutlich geschrieben untereinander zu stellen.
Und das waren häufig durch höhere Lehranstollen, gegangene
Personen-

Eine gründliche Elementarbildung ist das Fundament, auf
dem der ganze Bau des Könnens und Wissens ruht. Eitern,
die es mit ihren Töchtern gut meinen, sollen daher den größ-
ten Werth darauf legen, dieselben in eine Schule zu bringen,
wo der Elementarunterricht gewissenhaft und mit heiligem Ernst

behandelt.wird, und wo die Lehrer Lust und Geschmack daran

finden, das ABS zu lehren und was damit zusammenhängt.
Hat man die Wahl zwischen gründlicher Elementarschule und

durchlöcherter, nur sogenannter höherer Bildung, so soll man

sich unbedingt für erstere entscheiden.
Daß von diesem Standpunkt aus und natürlich nur von

diesem die Vorlesungen für Frauen über Philosophie und Astro-
nomie, vergleichende Mythologie und altchristliche Kunst und

englische, französische und deutsche Literaturgeschichte und Chemie
und Physik und lateinische Grammatik, Algebra und Geometrie,

so herrlich diese Disciplinen an und für sich sind, für mich als

Bildungsmitlel erwerbsuchender Frauen nicht daS geringste In-

teresse haben, brauche ich kaum auszusprechen. Von der Bit-

du g der Frauen auf Universitäten rede ich erst recht nicht.

Hunderts von Brodstellen erfordern weiter nichts, als daß die

Aspirantinnen, Treue und Bravheit vorausgesetzt, Rechnen. Schrei-

ben und Lesen können und im Uebrigen den gesunden Menschen-

verstand haben. Und das ist. so wenig es klingt, eine sehr
hohe Forderung.

Nächst dem muß bei Mädchen ein Hauptgewicht auf die

weibliche« Handarbeiten gelegt werden. Nicht auf die Tande-



leien der Bunt- und Perlenstickerei, nein, gleichfalls auf die Ele-

mente dieser Fertigkeiten, wie sie j/tzk so meisterhaft in wahrhaft

wissenschaftlicher Weise für den Unierricht bearbeitet vorliegen.
Wir erinnern an die vortrefflichen Schnallenfeld'schen Hand-

arbeits-Lehrbücher. Sowie die Strick- und Nähnadel, so muß

den Mädchen schon in frühester Jugend die Scheere in die Hand
gegeben werden. Das Kind muß damit beginnen, dos Puppen-

hemd und das Puppenkind zuzuschneiden; unbemerkt müssen sich
und müheloS Auge und Hund bilden und ein Schatz erwor-

ben werden, der im späteren Leb-m zum größten Segen gereicht.

:'* -; Der Verfasser dieser Zeilen schätzt sich glücklich daß er in

der Volkschulconferenz des Herrn Ministers Dr. Falk diese Grund-

sätze hat empfehlen dürfen und doß er für dieselben allseiligen

иil*!!!*!fQ№l • *®""**!,!*^ f3^ö'a

Die sämmtlichen Mitglieder jener Versammlung stimmten

den Thesen zu: i -

1) ES möge von der Schulverwaltung daraus hingewirkt
werden, doß der Unterricht in weiblichen Handarbeiten nach

Möglichkeit im ganzen Lande obligatorisch betrieben werde;

2) Dieser Unterricht möge in den höheren Classen der Mittel-

schulen in Rücksicht auf später etwa nöthig werdende Er-' .

werbSfähigkeit der Schülerinnen ertheilt werden; '

3) solle man, wo sich dazu Gelegenheit bietet, auf Fortbil'

dungs- und Besestigungßschuien in allen, häufig so sehr

versäumten Elementar - Unterrichtsgegenständen, . inclusive

weiblicher Handarbeit, hinwirken.

Das hier Geforderte klingt so wenig und umschließt doch

so ungeheuer viel: es enthält die Forderung nach einem leben-

digen Wasser mitten in der Wüste. —

Dasselbe gilt von den fremden Sprachen. Ihre Wichtig,
keil ist unbestritten. Aber wie dieselben jetzt als Modesoche be-

trieben werden, kommen von hundert Mädchen, die englisch und

französisch treiben, nicht fünf zur Fähigkeit des praktischen ©e-

brauches. Wo man die Mädchen mit diesen Sprachen beschaf- ,

tigt. soll man natürlich die vollständige Herrschaft in der Mut-

tersprache voraussetzen, dann aber ernst und gründlich mit Ab-

ficht und, Aussicht auf thatsächliche Verwendung vorgehen.
Kommen wir zum „Wissen", so begegnen wir dem wun-

dessen Fleck deS ganzen heutigen Bildungswerkes. Wer einiger-

maßen etwas gelernt hat. dem ist bekannt, wie eng die Gren-

zen menschlichen Wiss-ns überhaupt gesteckt sind, und wie we-

nig von dem unendlichen Reich des WisienS wahrhaft wissenS-
werth ist. Was ein wnblichts Wesen in der Weit wissen muß,

da« führt sich ihm meist gonz von selbst zu. Dazu bedarf es

gar keiner großen Unterrichtskunst, .s sei denn im negativen

Sinne, wonach man die jungen Gemüther vor einer Masse über-

flüssigen Wissens bewahren sollte.

Die Wissenschaft predigt heute auf den Stroßei und lehrt
von den Dächern. Bücher und Zeitfchriften, Umgang und Ge-

spräch im Hau? und Leben verbreiten Wessen die Hülle und

Fülle*. So mag die Schule dos Veiständniß der Dinge vorbe-

reiten und demselben nochheifen und in den Realien, in Litera-

tur und 01l diesen schönen Dinge doS Ihrige thun.

Aber ähnlich wie, wenn zu v>e! Säfte dem Haupte zu°

drängen, Schwinde! erzeugt und die klare Erkenntniß benommen

wird, wirkt zu vieles, unverdauliches Wissen In der That
strebt die heutige Bildung der Knaben wie der Mädchen einseilig
auf Enlwickelnng der Intelligenz, auf Ausbildung der Verston-

deskräfte. Charocter- und Gemüthsbildung stehen in zweiter
Reihe, wenn nur die lieben Kinder reckt durch ihr Wissen glänzen.
Dieses Vollpfropfen mit allen erdenklichen Wissenschaftlichsten,
dieses Quälen und Ueberarbeiten im Lernen führt zur Verkrüp-

pelung des Geistes und zum Ruin deS Körpers. Es wird der

Jugend so viel überflüssiges und unnützes Zeug aufgepackt, doß
die Kinder unter der Last zusammenbrechen. EtwoS Rechtes
wird es aber dadurch doch nicht. Fast die Hälfte oller jungen
Männer, die dos einjährige FreiwilligeNEramen bestanden hoben,

waren körperlich zur Erfüllung der Militäir-Dienstpflicht untaug-
lich. Sie zählen nach vielen Tausenden. Bei den jungen Mäd-

chen äußert steh der Schaden für ihr eigenes zukünftiges Leben

und für das der späteren Generation noch viel mehr. Die Ge-

sundheil des Körpers und Geistes, der frische Blick, das feste

Auftreten und das thatkräftige Handeln gehen meistens verloren.

Kommen sie dann in den Ernst des LebenS, so fehlt es an allen

Ecken und Enden; sie lesen vielleicht in den Sternen und stol-
pern über jeden Stein der rauhen Erde.

Darum für Frauen Character- und Willensbildung als

Hauptsache, dazu ein tüchtiges, auf gediegene Elementarbildung
gestütztes Können und dann als Ornament und Arabeske das

Bischen Wissen, dessen wir Erdenbürger uns weder entschlagen
können, noch entrathen wollen. Dies verlangt der Pädagog.

(Fortsetzung folgt.)

In derLibauschenEvangelisch-Lutherisch-Deutschen

Gemeine sind vom 2. bis zum 8. März a. c.

Getauft: Robert August Wilhelm Goltz.

Kopulirt: Der Friseurgchülss Johann Christian Gerwin

mit Wilhelmine Rofenthal.

Gestorben: Die verwittwete Frau Kleidermachermeister
Maria Louise Müller, geb. Hoffmann, all 73 Jahre, 2 Monate,

3 Wochen. Karl Wilhelm Adolph Kirstein. all 1 Jahr, 2 Mo-

nate. Nikolai Alphons Kar! Friedlich Tempel, alt 4 Jahre,
3 Monste. 17 Tage.

Von der Censur erlaubt. — LiVau. den 18. März 1875

Verantwortlicher JKcfcüeteur: Äeitk D. Meyer.

Bekanntmach n n g e n.

Vom 10. bis zum 30. Juni 1875 "| foosta* arä ie. Marz шь,

findet in I :m lüthhaussaale:

©lII©
Karg Heer

Gewerbe, Industrie und landwirtschaftliche Producte FrZulew^Cl 7tT§ahn.

-r—ATrrrielrlnnwrr werden sobald als möglich erbeten. PSs€ililllMl
Das Reglement und Anmelde-Formulare werden auf Verlangen sofort übersandt. ; 1) Concert für Violine

. . von Spohr.
Briefe sind zu adressiren: 3 2) Ballade ftr Piano

. . Chopin.

„An das Ayssteilungs-Coittite in Mitau".
3} J; ün|rSe Tänze für

Auf Antrag des hiesigen Kaufmannes 1. Gilde, Herrn G. D. P uchett sollen für Rech- 4) Spinnerlied aus R. Wagners

nung Derer, die solches angeht, Liegendem Holländer für

Ä
r(r fefc.

Piano von Liszt.

W WW* Wiüft 9* Щ+ 5) „Le trille du diable", So-

. ... яl g J|| nate für Violine
. .

Yen Tartini.

DOrHIUIQQö II Uyi- 6) Rhapsodie hongroise fürPiano
~

Liszt.

von dem Mäuschen Wettgerichte, im Sessionslocale desselben 7 ), Andante und Polonaise für

90 Tonnen schottischer Crowu Matties Haringe v. 1.1874,
Vlolme

- • ;•
• •

von Lallb-

und 20
„ „

Crown Spents Haringe„ „ „ rf , . Anfang Uhr.

Artige Barzahlung perkauft tv7rden. -als welches hierdurch bekannt
™. ™* Ä^er"

Libau/den 13. Mar- 1875.
mcrmaim und Abends am Eingange des Saales

г . !* ч

Z • ,
neuester bewahrter Construe-

с ЛИ tion dreschen per Stunde so- M^s,,.„,»^
H Jjffli||sS||| Ii iIiII Iiall Ш c>ls drei Drescher in ei- WvMMg
o»

tzLN %-ЩЖ- 1 %ЩМ %■ #%VI-
.-нет Tag, Preis Rbl. 80 von 2 resp. 3 Zimmern nebst engl. Küche ist

I ftanco Libau. unter Garantie und Probezeit. 3 Zu vennietn und zu beziehen im

§1
.

■
« „ sr x ш> Harne Wilhelmsen, an der Promenade be-

Hj Ph. Ulaisabrt & Co., Masch men-Fabnk, Frankfurt a. M.
з



Только что получилъ саиаго лушаго и Soeben empfing und empfiehlt in vorzüg- >\tt
СвЪжаго : Heilster Qualität:

U �

осеедвшц a*set*iiii», Warschauer Oster-Weine,
Ш'Ълутш, Keluga, als:

€иигки
Snatki, Ко&Ш,

Сушенные Грыоы.
Ноц. Heringe in V* und '/« Moecat-bunell,

Iолл. Сельди въ Vi и \/s.
„.

Fortweiii,

_w
€2etrocknete Pilze« Wilnasehe Oster -Brand«

Подсолнечное наело,
7

weine

В»онон ляIiнос
„

Sonnenbliimen-Oel, ?

sowie auch:

Ироваиеное „
МанГ-<*Гготенсег-Оеl

MAIIMV»,
1. Шрахсръ, 1. Schumacher,

~ Eimen,
На новегаъ рынкЪ въ дом* Тонигъ. Am neuen Markt, Thonigsehe Budenreihe. КаГsollбlаЗ!lКвlll

Marie Hollstein habe ich entlassen und bitte Schweizer- 'Iтт S ПП

empfiehlt

sehr auf meinen Namen ihr nichts zu bor- Edamer- lux I Pl« 1-« Falk,

gen; wer es dennoch thut, der mag sehen wie ITeva-ег- und '\m j Ii J. H. ВГOi d 0
er sein Geld von ihr bekommt. 1 Wraister-ZÄrssH-) T .. ..

L
„aa

rr- rs. rti - , r n. ■ „ , л n im vorm. Lowenstimmschen Hause.
C. F. © о e r t eh e n, empfing und empfiehlt 3 . .

Г ö "У"1 * rtwagHißfli«

I II D„st!<l st

'

1 "auuuil

'_ J. It. USOSÖO.

Die Herren Debitoren des Nach- "

gPiIF lasses des weil. Conditor Juon AncttoN. II ЛII1%(?P « si P Я I* El Йf t
werden ersucht, ihre Zahlungen zu Händen des . Z-Si 411113 <Ц \j \ß UövIIIA 1 l>

Herrn Oberhofgerichts-Advocaten Brasche. den Freitag, den 21. Marz c. UM 11. von

wir mit dem'lneassv der Ausstände beauf- Uhr Vormittags, sollen imPackhauft des lohn Wfeiffer
tragt haben. leisten zn wollen. 1 Zollamts nachstehende Waa-

und g«-.
Libau, den März 1875. Ren, als:

mpsuhlt sich zur .zvserttgung und до-
' ■

.

' 0
.

iL ■ '
~
.

, „ ,

ч c
, steUung von gropenund kleinen Waaren en-

Dle Curatoren des Nachlasses 122 Dutzend baumwollene bedruckte
düngen, welche durch die Eisenbahn als Fracht

des weü. Konditor Tücher, oder Eilgut hier ankommen, sowie zur Ab-

t<4k
76 Dutzend Porzellanpuppen, holung und Beförderung von Waaren,

W IJUIüeU er?Ullie tU) 3701 Stof Spiritus, welche durch die Eisenbahn versandt werden

Reparatursachen bis zum 18. d. M. щ
„

Rum, sollen.

flhhnspn Ш lassen 2 36 Stück Straußfedern, Zu diesem Zwecke geliebe man nur die be.
'

Ein tüchtiger Kellermeister. s Pftrd- v°» d« f™f; MЙЙ
welcher deutsch spricht und schreibt, wird zum 1 Paar Stiefeln, und Zustellung der Waare wird dann gleich
1. April verlangt im Biergeschäft von 1 1

„
Schuhe, nach Ankunft auf's billigste und prompteste

ÄllgllSt Wiriii. 1 Schafpelz UNd besorgt und ebenso bei Abfertigung von zu
~~

TT
n», r .

Г"
m , re

1 eisener Anker, versendenden Waaren die betreffende Bahn-
E.nern hoben Adel und geehrten Publikum , .

@ 667 TO. 43 Kop. Quittung rechtzeitig dem Absender eingeliefert
Libaus und der Umaegend die ergebene An- ™

' WH6tu uv « J * vl
* l

ot.w i

zeige, daß ich mein
"

'

verkauft werden. Я werden. 1

GM- & Silber-Geschäft ...
I 115

nach demBürgermeister Sakowsky' chen Hause ШOШКА
„

-^^"^
г i. r r fc4i ч я

* Llbau, den 18. Mar! 187d. Kov.

verlegt habe, bitte das nur bisher ge- wM mit Eröffnung der St. Petersburger- Weizen, 130-132pfd. .pr 20 Garn. 300-325

schenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu eine regulaire Verbindung zwi- Roggen, iiB-l2opfd. .
- 213-220

wollen. 1
schen жльаи. Windau, Riga,

®*
...

210

Hochachtungsvoll Ferna« und Ш. Petersburg |Жи '. \.•■ \ i Z ITo
per F. W. Rosenkranz unterhalten. О ышш

....pr. Tonne -

(Rf' nk

t

e
' "J. C. IleilCkhUSeil. Schlagleinsaat. .. . vr. 20 Garn, 250-325

(SoUarbetter. Hanfsaat . ...
—1 180

Auch werden daselbst Reparaturen ' Flachs, 46mnb
. . . pr. Berkow. — Rbl.

entgegengenommen.
Только что — Шть

. .
-

—

'

" " ОеетрИВ», Hansheede — —"„

„ „ мщщящ ZAebes: :"
r

-

üb

»30 T
л*г

ж
i * КоИОЛевеВГЯ Се.IЬДИ — Lissabon ..

' —
620

Gewerbe-Verem. рГ.ел*е«l- в»м., ~ «U*
• • ™

-

SK itttoo ф 19. März.
. першй _сор,ь

' ! ""*,
fl I IT* 4~Ь П (llt fl h tfl ГреЧНеВОИ ЯГКИ ~ kurischer ... —

450 Cop.

Ji Р I II II II II II II II P Heu pr. Schiffpfd. 600-700

Vi * P WllUflllllUt. рекомендуетъ (5-isen -
24 Rbl.

HUelMir Ißflii» Taback pr. Pud. 250 Eop

VR»WMK» еътж-ъъггтЩ№>гаЖШl Butter pr. LieSpfund 500—550

.v,«ri"r43P*tv"""4—« ' ' Roggenmehl, ungebeuteli pr. Berkowitz 9 Rbl.

Eine stischmilchende Kuh fr

9eWeü
: -

!Um
mit hlm in hj Fnichen, großkornlgen "WZ Rindfleisch, von gemä.i. Vieh pr. Pfv. 10-11 Cop.
ши oein .пенис щ ver- a -rrj a -jy ~

„ »ngcmft. ..

- з

kaufen und zu erfragen durch die \jA. V IAJLX, &*ытЖ
mmn&ш

-n

' 7

;;

Hta -Erd 3 Ungesalzene Seitlja, Kalbfleisch — s—B "„
9ZI

.

„ JLSetrina, Schaaffleisch .... - -

Ein sehr wenig gebrauchter Wie-
„

lielnja, "

N7r Flügel steht zum Verkauf. ®{\niaßh£>rttm{> ' Angekommene Reisende.

Haus Groß. Parterre- Hotel Petersburg, den 17. März, Hr. Kauf-

sMnfmnt™ Tins« 1 /»ч
Л А«Л а

mann Blum, aus Dünaburg: Hr, Kaufmann Zehr,
Wohnung, links. 1 Kllo-StröMllNtle aus Petersburg: Hr. Lieutenant Schein, aus Riga;

<J Kaufmann G. I. von Peere, aus Rotterdam,

Ct\n nrnfjpr fAmiwpr
und erste Sorte Hotel Hambourg. den 17. März. Hr. H.

EIN großer schwmzer BttchWeizettMehl Bayer, aus Dresden; Hr. Pastor Mühlendorff, aus

der-Hund ist zu verkaufen -N Neu-Libau.
fi

7 5 M

3 Dubena; HHr. A. G. Kamarm. D. Schwarzbort
Haus Fuhrmann Jelauschke, unweit der e»up,zry»t

uud M. Pirogow, aus Riga; Hr. Bargheer und

Gewehrfabrik. 3 . О. dj. JjUOtüO. Frl. Hahn, aus Mitau.
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